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Deutſches Reich. 


Berlin. 17. Juli. 


— Das Kaiſerpaar beſuchte am Frei⸗ 
tag Nachmittag die Stadt Bergen. Am Sonn- 
abend Vormittag ging die Reiſe weiter nach 
Drontheim. Während des Tages von präch⸗ 
lüigem Wetter begünſtigt traf das Kaiſerpaar in 
Aaleſund und Abends in Molde ein, wo bie 
acht „Hohenzollern“ um 1 Uhr vor Anker 
ging. Nach dem von dem Kaiſer am Sonntag 
Vormittag abgehaltenen Gottesdienſt fuhr die 
„Hohenzollern“ weiter bis Näs, von wo das 
N aiſerpaar Nachmittags einen Ausflug nach 
Veblungsnaes im Romsdal unternahm. Bei 
der Abfahrt von Bergen ſalutirte der „Hohen⸗ 
bdollern“ die auf der Nordlandreiſe befindlichen 
Reiſenden des Hamburger Schnelldampfers 
»Auguſta Viktoria“ durch dreimaliges Hurrah 
und wünſchte ihnen durch Flaggenſignal gute 
Reiſe. Am Montag herrſchte in Molde 
ſtürmiſches Wetter. — Die Kaiſerin wird, wie 
nach der „Kiel. Ztg.“ jetzt feſtſteht, am Montag 
in Kiel eintreffen und ſich am ſelben Tage mit 
Sonderzug über Hamburg nach Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel begeben. — Der Kaiſer hat auch in 
dieſem Jahre eine Einladung des Erzherzogs 
Albrecht von Oeſterreich zur Theilnahme an 
den während der erſten Septembertage in den 
Bellyer Forſten ſtattfindenden Hirſchjagden er⸗ 
halten und angenommen. 
— Der Erzbiſchof von Poſen ſöhnte, der 
V. Z.“ zufolge, in feiner Hauskapelle den 
herigen Staatspfarrer Würtz mit der 
holiſchen Kirche auf Grund eines päpſtlichen 
1 Dispenſes aus. 
75 — Zum Oberpräſidenten von 
Schleſzen ſoll, wie die „Nationalztg.“ jetzt 
als beſtimmt berichtet, Prinz Handjery, der 
egierungspräſident in Liegnitz, ernannt werden. 
N — Major v. Francois, ber Führer 
der Schutztruppe in Südweſtafrika, if, wie das 
» Deutſche Kolonialblatt“ mittheilt, in leidendem 
Jiuſtand in Kapſtadt eingetroffen und hat zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen mehr⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten. — Die Nachricht 
wird allgemein Ueberraſchung erregen. Bisher 
berlautete nicht das geringſte darüber, daß 
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(Fortſetzung.) 

Hetty blickte hinaus. Der Regen hatte 
nachgelaſſen, die Sonne brach hervor, fie mußte 
dilen, nach Hauſe zu kommen. „Ich habe die 
emden Gedanken geweckt,“ ſagte fie, „überlegen 
Sie aber den Schritt, der Ihnen eine ſichere 
Brotſtelle rauben würde. Wollen Sie es 
kiskiren, nun, dann Glück auf! an Hilfe ſoll 
es Ihnen dann auch nicht fehlen.“ 
& Das Blut ſchoß dem Burſchen in das Geſicht. 
D. ſtammelte Unverſtändliches, was wohl einen 

ank bedeuten ſollte, und ſchaute ber Scheidenden 
wie verzückt nach. „Du, Vater, das war ja 
killionärin, von der die Leute ſo viel reden, 
* die wohl der ſchöne Leutnant, unſeres 
Seren v. Wildau Bruder, ſich kapern wird. 
20 gönnte ſie lieber unſerem Herrn Paul. 
4 ot das war ein Glückstag, mein Alter, daß 
Ae juſt hier hereinwehen mußte — und mit der 
Flümme, das wird ſchon jeine Richtigkeit haben. 
c hab' ſchon manchmal meine eigenen kurioſen 
danken darüber gehabt — unſereins iſt nur 
dumm, und die es wiſſen, die ſagen es 
em nicht.“ Er ſtand in der Thür, und ſtiere 
Slide folgten der Davoneilenden, bis fie aus 
einem Geſichtskreis entſchwunden war. 
„Dumme Flauſen hat fie Dir in den Kopf 

etzt,“ murrte der Alte; „nun, wirſt Dich wohl 
darauf beſinnen, wenn Deine Kordel Dich 
erſt wieder zur Raiſon redet. Die hat 
Blut und iſt vernünftig.“ 
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Major v. Frangois angegriffen ſei, und noch 
viel weniger, daß derſelbe auf längere Zeit von 
Südweſtafrika fortzugeben gedenke. Dagegen 
war ſchon mehrfach davon die Rede, daß Major 
v. Frangois wegen der bisherigen Mißerfolge 
in den Kämpfen gegen Witboi abberufen werden 
ſollte. Als Major Leutwein nach Afrika ge⸗ 
ſchickt wurde, hieß es gleich, derſelbe werde an 
Stelle des Major Frangois treten. Das iſt 
dann allerdings nicht geſchehen, ſondern es iſt 
nur die Führung der Schutztruppe von der 
Verwaltung für Südweſtafrika getrennt worden. 
Es hat aber faſt den Anſchein, als ob der 
jetzige Urlaub des Majors v. Francois nur 
eine Ueberleitung zum dauernden Scheiden des⸗ 
ſelben aus Süd weſtafrika ſein fol. 

— In der „Landesztg. für das Fürſtenthum 
Reuß ält. L.“ wird jetzt beſtätigt, daß Reuß 
ältere Linie für Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten ſeiner Zeit im Bundesrathe 
geſtimmt habe. 

— An der Eatſcheidung des Bundesraths, 
betreffs der freien Eiſenbahnfahrt 
der Reichstagsabgeordneten übt 
die „Kreuzztg.“ ſcharfe Kritik und wendet ſich 
beſonders gegen die Auslaſſung, daß die Ge⸗ 
währung der freien Eiſenbahnfahrt der Ver⸗ 
faſſung widerſpreche. „Wäre das zutreffend, 
ſo hätte der Bundesrath mehr als zehn Jahre 
dieſe Verletzung der Verfaſſung ruhig geſchehen 
laſſen. Geſtattete dies die Verfaſſung in der 
That nicht, dann würde auch die Gewährung 
freier Fahrt zwiſchen dem Wohnort des Abge⸗ 
ordneten und Berlin ihr widerſprechen.“ 

— In der ultramontanen Preſſe iſt Streit 
darüber ausgebrochen, ob Freiherr von 
Schorlemer⸗Alſt auf dem bevorſtehenden 
deutſchen Katholikentage als Redner zugelaſſen 
werden ſolle oder nicht. Seine vorjährige 
Trennung vom Zentrum in der Frage der 
Militärvorlage und vor allem ſein Verhalten 
bei den vorjährigen Reichstagswahlen, bei 
denen er den offiziellen Zentrumskandidaten 
in einigen weſtfäliſchen Wahlkreiſen be: 
ſondere Kandidaten entgegengeſtellt hatte, 
die für die Annahme der Militärvorlage 
eintraten, hat man ihm in weiten Kreiſen 
Weſtfalens heute noch nicht verziehen. Die 


Anton aber hörte ihn nicht und dachte in 
dieſem Augenblick weniger als je an ſeine Kordel, 
ſeinen treuen braven Schatz. 

Miß Hetty hatte jetzt einen Wagen gefunden, 
der ſie raſch nach Hauſe brachte. Auch ihre 
Gedanken weilten noch bei der kleinen Epiſode, 
welche fie erlebt. Hektor, ihr großer Neufund⸗ 
länder, bewillkommete ſie mit großen Sprüngen 
und wilden Liebkoſungen am Eingang ihres 
eleganten Quartiers, und bald ſaß ſie vor dem 
freundlich lodernden Kaminfeuer in ihrem 
luxuriös ausgeſtatteten Wohngemach. Jane, 
ihre Jungfer, ſtreifte die durchnäßten Stiefel 
von ihren Füßen und vertauſchte ſie mit den 
zierlichen, ſeidenen Hausſchuhen. Hektor lag 
lang ausgeſtreckt zu ihren Füßen auf ſeinem 
Stammplatz, wo der Feuerſchein ſein zottiges 
Fell traf. 

„Komteß Aſta war hier, Makdonald hat ihr 
die Beß ſatteln müſſen,“ ſagte Jane. 

Hetty, welche eben mit gleichgültiger Miene 
die auf dem Tiſch liegenden Briefe öffnete und 
zerſtreut überflog, blickte überraſcht auf. 

„Iſt fie heute geritten — in dieſem Wetter?“ 
fragte ſie, „hat Makdonald ſie begleitet?“ 

„Nein, Miß, der Herr Leutnant begleitete 
fie — o! Sie find ſchon ſeit Stunden fort. 
Makdonald brummte —“ ſetzte das Mädchen 
lächelnd hinzu, „er gab die Beß heute ſehr 
ungern her, aber Komteßchen berief ſich auf 
Miß Dunlins Erlaubniß — und, wie man 
weiß — da iſt nichts gegen ihre Einfälle zu 
machen.“ 

Hetty's Stirn lag in Falten. „Das iſt ein 
Unſinn heute“ — ſagte ſie mehr zu ſich — 
„zudem ſollte das Pferd nach dem geſtrigen 
anſtrengenden Ritt geſchont werden, Makdonald 
wußte das, und ich kann mir ſeinen Zorn vor⸗ 


„Weſtf. Volksztg.“ ſprach ſich gegen die Zu: 
laſſung aus, während die „Germania“ und die 
„Köln. Volksztg.“ dieſelbe als ſelbſtverſtändlich 
bezeichnet, da die Katholikentage keine politiſchen 
Parteitage ſeien. Es iſt zweifellos, daß dieſe 
Anſchauung ſiegen wird. 

— Eine wichtige Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts über die Verantwortlichkeit 
des Redakteurs hat der „Breslauer Ge⸗ 
neralanzeiger“ herbeigeführt. Vor einigen 
Monaten erſchien in der genannten Zeitung eine 
Nachricht, durch welche ſich ein Stabsarzt be⸗ 
leidigt fühlte und Strafantrag ſtellte. Infolge 
deſſen wurde der verantwortliche Redakteur, 
obwohl er in der Lage war, den Nachweis zu 
führen, daß er keine Kenntniß von der Notiz 
gehabt habe, und obwohl er den Thäter 
nannte, zu einer Geldſtrafe von 50 M. ver⸗ 
urtheilt. Hiergegen wurde Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt, und dieſes hat die Sache 
an die hieſige Strafkammer zurückgewieſen, 
indem es ausführte, es genüge für die Straf⸗ 
freiheit des verantwortlichen Redakteurs, wenn 
er den Nachweis führt, daß er einen inkrimi⸗ 
nirten Artikel nicht geleſen hat. 

— Als ob es ſich um etwas ganz Neues 
handle, theilt die „Kreuzzeitung“ mit, daß bei 
den Berliner Gerichten Termine auf den 
Januar nächſten Jahres anberaumt 
worden ſeien. Mit Recht erklärt das Blatt 
ſolche Verhältniſſe, die eine halbe Juſtizver⸗ 
weigerung bedeuten, für unhaltbar. Aber 
leider hat man es nicht mit einer erſt jetzt her⸗ 
vortretenden Erſcheinung zu thun, ſondern 
die leidige Nothwendigkeit, gerichtliche Termine 
auf halbe Jahre und noch länger hinauszuſchieben, 
iſt ſeit vielen Jahren vorhanden, und die 
„halbe Juſtizverweigerung“ gehört zu den be⸗ 
dauernswertheſten Eigenthümlichkeiten unſerer 
Gerichtszuſtände bereits ſeit allzu langer Zeit. 
Nur wenn einmal gelegentlich wie jetzt durch 
die „Kreuzztg.“ dieſe Frage an die Oeffentlich⸗ 
keit dringt, wird ſich die Geſammtheit eines 
Zuſtandes bewußt, unter dem die betroffenen 
Einzelnen immer ſchwer gelitten haben. 

— In Paris iſt man von dem glücklichen 
Verlaufe der Verhandlungen mit Deutſchland 
über die Abgrenzung der beider⸗ 


ſtellen. Muß wohl bie zu großen Freiheiten 
ein wenig beſchränken.“ 

„Ah, da kommen ſie zurück,“ rief Jane jetzt 
und eilte ans Fenſter. — „Richtig — Komteßchen 
— o! wie ſieht fie aber aus, der Regenmantel 
mit Koth beſpritzt bis oben hinauf, und die Beß 
— mein Himmel — Makdonald unterſucht die 
Kniee — es wird doch nichts geſchehen ſein!“ 
Miß Hetty ſtand ebenfalls am Fenſter und 
ſah die Szene mit an. Makdonald war ihr 
iriſcher Groom, und die ſchöne Fuchsſtute ihr 
Reitpferd, welches die junge Dame da unten 
geritten. Dieſe ſtand, die Reitgerte in der 
Hand, den Mantel loſe um die Schultern ge⸗ 
worfen, ein kleines Pelzbarett auf den röthlich 
raunen Locken, welche jetzt im Schein des letzten 
aufglühenden Abendlichts wie flüſſiges Gold 
immerten, und plauderte und lachte mit dem 
chlanken eleganten Herrn in der Uniform der 
Gardeoffiziere. Sie verhandelten mit Makdonald, 
der eine finſtere Miene zeigte und offenbar einen 
Schaden an dem Pferde bemerkte. Der Mantel 
der jungen Dame trug allerdings Spuren, als 
ob ſie mit den Moraſt der Straße gründlich 
in Berührung gekommen. 

„Sie wird doch nicht mit der Beß geſtürzt 
ſein,“ murmelte Hetty, „nun, ihre Gliedmaßen 
ſind jedenfalls heil geblieben, ob aber die meiner 
armen Beß — ſie lahmt, wenn ich nicht irre.“ 
Laute Stimmen, luſtiges Lachen erſchollen 
draußen auf der Treppe. Die beiden Ange⸗ 
kommenen ſchienen durch keinen Unfall verſtimmt 
zu ſein. Hektor witterte fie und war aufge: 
ſprungen; er kratzte ungeſtüm an der Thür, er 
wollte hinaus und ſeinen Antheil an der Freude 
draußen haben. Die Thür wurde auch ſchon 
von der andern Seite ſtürmiſch geöffnet, und 
die kleine bewegliche Geſtalt flog herein. Der 
beſpritzte Regenmantel lag in Janes Händen, 
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ſeitigen Einflußſphären im Innern 
Afrikas ſehr befriedigt. In der Kammer 
hat der Berichterſtatter über den mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſenen Vertrag, der Deputirte 
Francis Charmes, in ſeinem Berichte die 
Loyalität Deutſchlands im Verlaufe der Unter⸗ 
handlungen beſonders betont, und der „Temps“, 
das Organ der franzöſiſchen Regierung, hat, 
indem er dieſen Umſtand beſonders hervorhob, 
daran die nachſtehende Bemerkung geknüpft: 
„Die Erklärung des Herrn Francis Charmes 
muß um ſo mehr akzentuirt werden, als Frank⸗ 
reich bei Regierungen, die ſich deſſen Freunde 
nennen, ſchon zu oft einen charakteriſtiſchen 
Mangel an Entgegenkommen konſtatiren konnte, 
obgleich es auf ein ſolches mit Rückſicht auf 
ſeinerſeits geleiſtete Dienſte rechnen zu können 
glaubte.“ 

— In Bekämpfung des Sklaven⸗ 
handels in Deutſch Oſtafrika find im ver⸗ 
gangenene Jahre 452 Freibriefe an Sklaven 
vertheilt und 186 der betreffenden Leute frei⸗ 
gekauft worden. 427 Sklaven ſind durch den 
Tod ihrer Herren oder durch freiwillige Los⸗ 
gabe zu Freien geworden. Fälle von Slaven⸗ 
raub kamen im Ganzen noch 54 zur Kenntniß 
der Behörden und zur Aburtheilung. Doch 
heißt es, daß ein Theil des Raubes mit Zu⸗ 
ſtimmung der betreffenden Perſonen ſtattge⸗ 
funden habe. 

—— EEECEEEEEEESSEEEEEREREEEEEDEESEEEIEEEEESRIEREEIESESEENESE EEE 
Ausland, 
Rußland. 

Der Kaiſer wird in dieſem Jahre keine 
Reiſe ins Ausland unternehmen, da das 
däniſche Königspaar zum Beſuch in Petersburg 
hier erwartet wird. — Das Befinden des 
Miniſters des Auswärtigen, v. Giers, hat ſich 
nach einer Petersburger Meldung der „Magdb. 
Ztg.“ verſchlimmert. Giers verfiel am Sonn⸗ 
abend wiederholt in Ohnmacht und hatte einen 
Erſtickungsanfall. Die Aerzte wachen Tag und 


Nacht bei ihm. 
ie Italien. 


Ein Mann Namens Oreſte Luccheſi iſt. in 
Baſtia verhaftet worden. Derſelbe kam aus 
Livorno und ſteht unter dem Verdachte, der 


die Reitgerte dazu. Die Jungfer war es ſchon 
gewohnt, von der Kleinen auch als ihre 
perſönliche Dienerin behandelt zu werden. 
Komteß Aſta aber tollte in ihrem kurzen Reitkleid 
erſt ein Weilchen mit Hektor im Zimmer umher, 
wobei all die reizenden Blumenetageren, die 
koſtbaren Nippes und Möbel in Gefahr geriethen. 

„Aſta! Aſta! Sie ſind heute wieder ganz 
wild,“ rief Miß Hetty, „wo ſind Sie geweſen, 
und was haben Sie mit der Beß angefangen? 
Makdonald ſah ſie mit großer Sorge an.“ 

Aſta, das Komteßchen, wie man ſie meiſt 
nannte, machte ſich endlich von Hektor los und 
umarmte Miß Hetty: 

„Pah! Mak iſt ein Brummbär, er wollte 
mich durchaus nicht reiten laſſen, und es war 
ſo famos heute, gerade dem Sturm, dem Regen 
entgegen. Wir haben ein Abenteuer gehabt, Miß 
Hetiy — ich erzähle es Ihnen nachher, heute 
Abend beim Souper da drinnen, denn die 
anderen müſſen das auch hören, es war zu 
komiſch.“ 

„Sagen Sie mir nur das eine — Sie ſind 
wieder über Stock und Block geritten und mit 
der Beß geſtürzt, natürlich.“ 

„Ach, nicht der Rede werth. — Sie willen, 
ich ſitze feſt im Sattel, nicht umſonſt nannte 
mein Papa mich die wilde Katze, mit dem ritt 
ich über Stock und Block und ohne Sattel und 
Zaum — ha! ha! — aber hier — nein, die 
Beß ſcheute — wovor, das will ich eben ſpäter 
erzählen — und denken Sie nur, was ſie noch 
nie gethan — fie ſteckt den Kopf zwiſchen die 
Beine und ſchlägt nach hinten aus, ſo plötzlich, 
ſo unerwartet, daß ich, ehe ich Muck ſagen 
kann, vorn über ihren Kopf weg aus dem 
Sattel fliege, und da ſitze ich in der Patſche. 

(Fortſetzung folgt.) a 


Mörder des italieniſchen Journaliſten Bandi 
zu ſein. 

In Mailand gelang es der dortigen Polizei, 
am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde in einer 
Weinſchänke vor der Porta Romana eine aus 
30 Perſonen beſtehende anarchiſtiſche Verſamm⸗ 
lung aufzuheben und die Theilnehmer zu ver⸗ 
haften. Unter dieſen durchweg jungen Leuten 
im Alter von 17 bis 22 Jahren befinden ſich 
mehrere gefährliche längſt geſuchte Individuen. 
Die Verſchworenen leiſteten keinen Widerſtand 
und wurden unter ſtarker Bedeckung in das 
Polizeigefängniß abgeführt. 

Zum Befinden des Papſtes erfährt der 
römiſche Korreſpondent der „Köln. Zig.“ von 
einem im Vatikan wohlbekannten Herrn, der 
Papſt werde in Folge ſeines hohen Alters immer 
ſchwächer. Die Beine verſagten ihm den 
Dienſt, ſo daß man ihn bei der kürzlichen 
Ueberſiedelung ins Kaſino des valikaniſchen 
Gartens vom Seſſel bis zur Sänfte tragen 
mußte. Es ſei möglich, daß der Papſt ſeine 
Kräfte wiedergewinne; indeſſen erregte in den 
letzten Tagen beſonders der Umſtand Beforgniß, 
daß wegen der Schwäche des Magens die 
Nahrung des Papſtes auf drei Taſſen Fleiſch⸗ 
brühe täglich beſchränkt werden mußte. 

Frankreich. 

Ein anarchiſtiſches Komplott iſt in Marſeille 
entdeckt worden. Der Zweck deſſelben ſoll 
geweſen ſein, das dortige italieniſche Konſulat 
in die Luft zu ſprengen. Der Konſul hat 
letzter Zeit die franzöſiſchen Behörden bei der 
Gefangennahme und der Aus weiſung italieni⸗ 
ſcher Anarchiſten vielfach unterſtützt und ſich 
auf dieſe Weiſe die Rache der Letzteren zuge⸗ 
zogen. Das Konſulat wird durch geheime 
Polizei ſtändig überwacht. 

Ueber den letzten Anarchiſtenanſchlag werden 
folgende nähere Einzelheiten bekannt. Es ſollen 
vor einigen Tagen der Polizeipräfektur von 
ihren Agenten im Auslande Mittheilungen über 
einen hochgefährlichen Anſchlag zugegangen ſein, 
der darauf hinausliefe, am ſelben Tage und 
zur ſelben Stunde das Elyſee, die Kammer, 
den Senat, das Juſtizgebäude und die Börſe 
in die Luft zu ſprengen. Die Bomben zu 
dieſem Zwecke ſollten von einem engliſchen 
Anarchiſten herrühren, der ein hervorragender 
Chemiker wäre und in Amerika während eines 
fünfjährigen Aufenthalts überraſchende Ent⸗ 
deckungen gemacht hätte. Obſchon ſeine 
Zerſtörungs werkzeuge kaum größer als eine 
gewöhnliche Apfelſine wären, ſollen ihre 
Wirkungen alles bisher Bekannte weit hinter 
ſich laſſen. Der Erfinder hätte ſich angeblich 
von Amerika nach England begeben und wäre 
demnächſt in Frankreich fällig, wo wan 
umfaſſende Vorbereitungen angeordnet hat, um 
ſeiner womöglich an der Grenze habhaft zu 
werden und auf alle Fälle ſein Eindringen in 
die Kammer und ſonſtigen bedrohten Gebäude 
zu verhindern. Die in der Kammer getroffenen 
Maßregeln ſollen demnächſt durch manche Neu⸗ 
anordnungen verſchärft werden. Wer ſich nicht 
durch Karte oder briefliche Aufforderung aus⸗ 
weiſen kann, ſoll nur unter Begleitung 
zu den Abgeordneten, den Sekretären der 
Präſidentſchaft, den Quäſtoren und ſonſtigen 
Beamten des Hauſes zugelaſſen werden. Außerdem 
wird die Polizei ſorgfältig die Eingänge 
beobachten. Im Elyſee und im Senatsgebäude 
ſowie im Juſtizpalaſte ſind ähnliche Maßregeln 
in Ausſicht genommen. Nur an der Börſe 
werden ſie kaum durchzuführen ſein. Der 
Miniſter des Innern entſandte zahlreiche 
Geheimpoliziſten nach Calais und Boulogne 
ſowie an die ſpaniſche Grenze, um den Leber: 
tritt fremder Anarchiſten auf franzöſiſchen 
Boden zu verhindern. Die Polizei erhielt die 
Weiſung, verdächtige Perſonen einer Leibes⸗ 
unterſuchung zu unterziehen. 

Griechenland. 

Die griechiſchen Staatsgläubiger werden 
nunmehr, wie ſich von vornherein erwarten 
ließ, trotz aller Anſtrengungen das Nachſehen 
behalten. Nach einer dem „Standard“ aus 
Athen zugehenden Mittheilung ſind die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Delegirten der aus⸗ 
wärtigen Staatsgläubiger und dem Miniſter⸗ 
präſidenten Trikupis abgebrochen worden; die 
von den Delegirten geſtellten Bedingungen 
werden von der griechiſchen Regierung als un⸗ 
annehmbar bezeichnet. 

erbien. 

Die Belgrader Regierungskreiſe verſichern 
anläßlich der Meldungen über die bevorſtehende 
Abreiſe des Königs Milan ins Ausland, der 
Aufenthalt deſſelben im Auslande werde nicht 
von längerer Dauer ſein. Dies läßt ſich denken, 
denn es iſt kaum anzunehmen, daß Milan ſeinen 
Sohn nochmals im Stich laſſen ſollte. Daß 
man im oppoſitionellen Lager ein dauerndes 
ſtrammes Regiment in Ausſicht nimmt, geht 
ſchon daraus hervor, daß der radikale Führer 
Paſitſch endgiltig auf die Rückkehr nach Serbien 
verzichtet hat. Wie das „Neue Wiener Tage⸗ 
blatt“ aus Bukareſt meldet, iſt Paſitſch zum 
Direktor der Gagarinſchen Schifffahrtsgeſellſchaft 
in Odeſſa ernannt worden. 

Aſien. 

In der Koreafrage liegt eine Meldung aus 

Petersburg vor, wonach die ruſſiſche Regierung 
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ihre Bemühungen fortſetzt, um die Gefahr eines 
Zuſammenſtoßes zwiſchen China und Japan zu 
beſeitigen. Japan wolle vor Wiederherſtellung 
der Ordnung in Korea auf eine Einmiſchung 
nicht verzichten. Die Londoner Blätter be⸗ 
ſtätigen ſämmtlich, daß der jüngſte Beſuch des 
neuen chineſiſchen Botſchafters bei dem engliſchen 
Miniſter des Auswärtigen keine neue Phaſe 
der koreaniſchen Frage bezeichnet. Lord Kim⸗ 
berley beſchränkte ſich darauf, ſeine guten 
Dienſte anzubieten. Der japaniſche Geſandte 
erklärte, daß die chineſiſchen Anſprüche auf die 
Souveränität von Korea in der bloßen Ein⸗ 
bildungskraft beruhten. Japan erkenne die 
chineſiſchen Anſprüche nicht an und beſtehe auf 
der Ausführung von Reformen in Korea. Er 
werde die Truppen nicht eher zurückziehen, als 
die Unverletzlichkeit Koreas gewährleiſtet ſei. 
Der Geſandte hat bis jetzt keine Beſtätigung 
der Nachricht erhalten, daß die Vertragsmächte 
Japan und China zugleich aufgefordert hätten, 
die Truppen aus Korea zurückzuziehen. Von 
chineſiſcher Seite wird geltend gemacht, daß 
China die japaniſche Beſetzung von Korea nicht 
geſtatten dürfe, weil Korea in unmittelbarer 
Nähe und bei der Mandſchurei, der Wiege des 
Kaiſerhauſes, liege. Das würde den Glauben 
an einen baldigen Zuſammenſturz des Kaiſer⸗ 
reichs im Volke hervorrufen. 
Amerika. 

Der Eiſenbahnarbeiterſtreik hat, wie jetzt 
ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt iſt, einen Schaden von 
im Ganzen 4 Millionen Dollars angerichtet. 
Bei den Ausſchreitungen ſind insgeſammt 
17 Perſonen getöbtet worden, alſo doch erheb⸗ 
lich weniger, als man befürchten mußte. In 
Chikago iſt die Ruhe wieder vollſtändig herge⸗ 
ſtellt. Dagegen weigern ſich die Streikenden 
in Kalifornien immer noch, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Ob die Ruhe eine dauernde ſein 
wird, wird davon abhängen, welches Ergedniß 
die Einigungsverſuche des Präſidenten Cleveland 
haben werden. Dieſer hat einen Kommiſſar 
ernannt, um ihm Bericht über die Arbeiter⸗ 
unruhen in Chikago zu erſtatten. Die ſoge⸗ 
nannte Schiedsgerichts⸗Akte von 1888 verleiht 
ihm das Recht dazu. Präſident Cleveland 
verſtand ſich dazu, nachdem er eine Unterredung 
mit den Leitern der „Ritter der Arbeit“ gehabt 
hatte. Der Vorſitzende des „Bundes der Arbeit“, 
Gompertz, hat an den Präſidenten ein Schreiben 
gerichtet und ihn aufgefordert, ſelbſt nach Chikago 
zu gehen oder wenigſtens einen Delegirten dort⸗ 
hin abzuſenden, welcher ſich mit den Führern 
der Arbeiter ins Vernehmen ſetzen ſollte. Der 
Präſident hat aber bis jetzt zu dem Verlangen 
noch keine Stellung genommen. Inzwiſchen 
haben ſich in Chikago die Arbeiterführer an 
den Bürgermeiſter gewandt, damit dieſer dem 
Verein der Eiſenbahndirektoren ihre Friedens⸗ 
vorſchläge unterbreite. Alle Streiker, ausge⸗ 
nommen diejenigen, welche ſich wirklicher Ver⸗ 
brechen ſchuldig gemacht haben, ſollten wieder 
angeſtellt werden. 

In New⸗Nork eingetroffene Meldungen 
aus Colon berichten von einem ernſten Zu⸗ 
ſammenſtoß auf der Inſel Great Corn an der 
Mosquito Küſte zwiſchen daſelbſt anſäſſigen 
engliſchen Unterthanen und Soldaten von Nica⸗ 
ragua. Die letzteren ſeien geſchlagen worden, 
der Gouverneur ſei entflohen, die Bureaux der 
Regierung und deren Abzeichen beſchlagnahmt 
worden. Hierauf hätten ſich die Eingeborenen 
bewaffnet und den Gouverneur zurückgeholt. 
Der Gouverneur habe den Belagerungszuſtand 
verhängt. Aus Lima liegen in Paris 
Nachrichten vor, wonach der Anhang der In— 
ſurgenten zunehme. 


5 Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Juli. Auf dem 
Wege zwiſchen Gr. Konarczyn und Schwornigatz er 
eignete ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Die 14jährige 
Tochter des Pächters Zilinski aus Schwornigatz 
kehrte vom Konfirmandenunterricht aus Gr. Konarczyn 
nach Hauſe zurück. Unterwegs begegnete ihr ein mit 
Heu beladener Erntewagen. Der Fuhrmann nöthigte 
das Mädchen, aufzufigen, ſowie auch noch mehrere 
ihrer Mitſchüler. Als der Wagen eine Strecke ge 
fabren war, gab es plötzlich einen Ruck, wobei die 
erwähnte Zilinska ſo unglücklich herunterfiel, das ihr 
das eine Rad über die Bruſt ging. Der Tod trat 


auf der Stelle ein. 9 . 

Flatow, 15. Juli. Die Diakoniſſinnen Schweſter 
Martha und Schwefter Luiſe beſuchten geſtern früh 
das hieſige Badehaus. Schweſter Martha ſtieg in 
das Waſſer, während Schweſter Luiſe noch in der 
Zelle beſchäftigt war. Wahrſcheinlich von Schwindel 
befallen, fiel die Badende um und verſank. Schweſter 
Luiſe wollte ihr Hilfe leiſten, was ihr jedoch nicht 
gelang. Sie ſtürzte aus dem Badehauſe und ſchrie 
um Hilfe. Die Schwiegertochter des Fiſchereipächters 
Dorow war zwar gleich zur Stelle, konnte jedoch 
nicht helfen, da die Untergeſunkene von den Wellen 
immer weiter fortgetragen wurde. Glücklicherweise 
war der junge Fiſcher Auguſt Dorow, der ein 
tüchtiger Schwimmer iſt, auf die Hilferufe der Frauen 
herbeigeeilt, ſtürzte in voller Kleidung in das Waſſer, 
holte die vollſtändig Bewußtloſe heraus und machte 
an ihr die erſten Wiederbelebungsverſuche. Auch Herr 
Dr. Blazejewski wurde ſofort herbeigeholt, und nach 
einigen Bemühungen wurde die Verunglückte ins Leben 
zurückgerufen. . 4 

Gneſen, 14. Juli. Bei der hieſigen Schützengilde 
iſt es zwiſchen Polen und Deutſchen zu argen Streitig ⸗ 
keiten gekommen, die ſoweit ausgeartet find, daß ein 
deutſcher Schütze gegen drei polniſche Schützen Straf⸗ 
antrag wegen öffentlicher Beleidigung geſtellt hat. 
Bemerkenswerth iſt, daß bei der letzten Mitglieder⸗ 
wahl außer vielen Polen nur ein einziger Deutſcher 
gewählt iſt, die Wahl von vielen andern ebenfalls 


ſeht angeſehenen deutſchen Bürgern, wie z. B. des 
Herrn Kreisthierarzt S. und des Herrn Amtsanwalt H. 
wurde abgelehnt. Das deutſche Element iſt in hieſiger 
Schützengilde ſehr ſchwach vertreten. Es war faſt 
Regel, daß jeder Deutſche, der ſich meldete, mindeſtens 
einmal durchfiel. Vadurch wurden Viele abgeſchreckt 
und meldeten ſich nicht zum zweiten Male. Die Gilde 
hat 80 Mitglieder, darunter 60 Polen und 20 Deutſche. 
Gegründet iſt die Gilde ſchon vor 1848. Der Vor; 
ſitzende iſt Herr B., der einen echt deutſchen Namen 
führt, ſich jedoch zu den Polen rechnet, trotzdem ſein 
Vater ein geborener Pommer iſt. Die polniſchen 
Mitglieder erſcheinen oft in polniſcher Nationaltracht. 
— 


XVIII. Preußiſches Provinzial⸗ 
Sängerfeſt. 
Danzig, 16. Juli. 

Am Sonnabend Nachmittag trafen die Sanges⸗ 
brüder aus der Provinz und den Nachbarprovinzen in 
unſerer Stadt ein; das Gros der Gäſte kam mit den 
Extrazügen zwiſchen 6 und 7 Uhr, freudig begrüßt 
von den hieſigen Vereinen, die mit ihren Bannern vor 
dem Bahnhofsgebäude Aufſtellung genommen hatten. 
Dann ordnete ſich der über 60 Fahnen mit ſich 
führende Zug zum Einmarſch in die prächtig ger 
ſchmückte Feſtſtadt; den Sängern wurden auf dem 
Marſche von den Damen Danzigs Blumen zugeworfen. 
Am Langen Markt angekommen wurden die Banner 
in dem zur Fahnenhalle umgewandelten Sitzungsſaale 
des Rathhauſes untergebracht, während der Vorſitzende 
des Feſtausſchuſſes, Dr. Scherler, von der Balluſtrade 
des Rathhauſes herab die Gäſte begrüßte. Hiermit 
endigte die Einzugsfeier. Auf dem Rathhauſe wurden 
den auswärtigen Sängern zunächſt Quartierbillets 
übergeben, dann begaben ſich Alle zu der offiziellen 
Begrüßung nach dem Schützengarten, in dem wohl 
zehntauſend Perſonen verſammelt waren. Zunächſt 
brachten die Danziger Vereine unter Leitung von Kie⸗ 
ſilnicki⸗Danzig den Gäſten einen Willkommengruß dar 
durch Abſingung des Liedes „Deutſcher Feſtgeſang“; 
dann nahm Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach das 
Wort, um die Sänger von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
herzlich willkommen zu heißen; Redner wies darauf 
hin, daß vor zwanzig Jahren in Danzig ein Provinzial⸗ 
Sängerfeſt gefeiert worden ſei, zu einer Zeit, als die 
Provinz Preußen noch nicht in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
getheilt geweſen ſei Wenn inzwiſchen eine Trennung 
der Provinz herbeigeführt worden ſei, ſo ſeien doch 
Oft- und Weſtpreußen kein entzweites Geſchwiſterpaar, 
ſondern zwei treue Schweſtern, die mit einandergehen. 
Redner ſchloß mit einem ſtürmiſch aufgenommenen 
Hoch auf den Sängerbund der beiden Nachbar⸗ 
provinzen. Der Vorſitzende des Provinzial Sänger 
bundes, Becker⸗Memel, dankte in herzlichen Worten 
und brachte der Feſtſtadt Danzig und ihrer Bürger⸗ 
ſchaft ein Hoch aus. Darauf gruppirten ſich die Ver- 
eine im Garten und bald ertönten von hier und dort 
Geſänge, während tauſende von Feſttheilnehmern die 
weiten Räume des Gartens durchwanderten. 


Der erſte eigentliche Feſttag wurde am Sonntag 
eröffnet durch eine Generalprobe in der Sängerhalle. 
Gegen 11½ Uhr begann ſodann in der „Glas⸗ 
halle“ im Schützenhauſe der Sängertag. Vertreten 
waren 60 Vereine mit 102 Stimmen (der Bund um⸗ 
faßt 99 Vereine mit rund 2500 Mitgliedern.) Nach 
einer Begrüßungsanſprache des Bundesvorſitzenden, 
Kaufmann Becker⸗Memel, erſtattete Letzterer den Jahres⸗ 
bericht. Der Sängertag lehnte ſodann mit großer 
Mehrheit einen Antrag auf Theilung des Bundes in 
einen oſtpreußiſchen und einen weſtpreußiſchen ab. Es 
wurde beſchloſſen, die 50jährige Stiftungsfeier des 
Bundes im Jahre 1897 in Elbing, dem Stiftungs⸗ 
orte, zu begehen und für die nächſten 3 Jahre Danzig 
zum Sitz des Bundesausſchuſſes beſtimmt. Nachmittags 
um 3½ Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. 
Eröffnet wurde er durch die Kapelle des hieſigen 
ſchwarzen Huſarenregiments. Sodann folgte eine 
Reihe von Equipagen mit den Ehrengäſten, dem Yelt- 
ausſchuß uſw. Im erſten Wagen fuhr Oberpräſident 
v. Goßler und Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. Den 
Equipagen folgte der lange Zug der Sänger, dem in 
einem Wagen das Bundesdanner vorangetragen wurde. 
Während der Feſtzug die Langgaſſe paſſirte, wurden 
die Sangesbrüder faſt ohne Unterlaß mit Blumen 
bombardirt. Inzwiſchen hatte ſich der Schützenhaus⸗ 
garten mit zahlreichem Publikum gefüllt, und als 
gegen 5 Uhr eine Fanfare den Beginn des Feſtkonzerts 
ankündigte, da füllte ſich ziemlich ſchnell auch die um⸗ 
fangreiche Sängerhalle. Eröffnet wurde das Konzert 
durch den Choral „Großer Gott, wir loben Dich. 
Von der geſammten Sängerſchaar geſungen, machte er 
einen erhebenden Eindruck und war eine würdige Ein⸗ 
leitung des Konzerts. Der Ehrenpräsident, Ober⸗ 
präfident v. Goßler, betonte hierauf in einer mit ſehr 
großem Beifall aufgenommenen Anſprache, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, die Bedeutung des 
deutſchen Männergeſanges in den Oſtprovinzen für 
das Deutſchthum. Oberbürgermeiſter Baumbach ſchloß 
ſeine Begrüßungsanſprache mit einem Hoch auf den 
deutſchen Sang, das deutſche Lied und die Sänger. 
treue. Aus dem Reigen der Geſammtchöre ſei beſonders 
die „Waldeinſamkeit“ von Pace hervorgehoben, eine 
Schöpfung von beſtrickendem Wohllaut, welche die 
Zuhörer derart enthuſiasmirte, daß fie ſtürmiſch da 
capo verlangt und auch gewährt wurde. Es folgten 
ſodann die Einzelvorträge der auswärtigen Geſang⸗ 
vereine Die Vorträge gelangen im allgemeinen gut 
und erzielten einen vortrefflichen Eindruck. Nach einer 
längeren Pauſe wurde das Feſtkonzert geſchloſſen mit 
vier Geſammtchören. Gegen 8½ Uhr war das Seit 
konzert beendet und Sänger und Zuhörer ſtrömten 
hinaus in den Garten, deſſen weite Räumlichkeiten 
bald von elektriſchem Licht überfluthet wueden, während 
zur Unterſtützung des letzteren dann noch hunderte von 
Lampions angezündet wurden. Die Sänger ver. 
einigten ſich noch zu einem gemüthlichen Trunk, bei 
welchem verſchiedene Vereine muſikaliſche Gaben zum 
Beſten gaben und Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
der im Kreiſe der Sänger erſchienen war, verſchiedene 
Ovationen dargebracht wurden. Ku 

Am Montag Morgen fanden ſich die Sänger zu 
einer weiteren Generalprobe in der Sängerhalle ein. 
Andere unternahmen unter Führung kundiger Danziger 
eine Wanderung durch die Stadt, um die Sehens- 
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen und zwar ber 
ſuchten fie die Marienkirche 0 Gegen 1195 Uhr be⸗ 
gaun der zweite Theil des Sängertages. Gs wurde 
beſchloſſen, diejenigen Vereine, die mit ihren Beiträgen 
zur Bundeskaſſe im Rückſtande find, aufzufordern, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls die 
Streichung derſelben erfolgen würde. Es wurde ferner 
eine Reſolution angenommen, die dahin geht, der Pro- 
vinzial ⸗ Sängerbund wolle beſchließen, die Bildung 
von Gauverbänden von Bundeswegen zu begünſtigen 
und dahin zu wirken, daß die beſtehenden Gauver 
bände auf den Sängerfeſten als ſolche geſchloſſen 
bei den Geſäugen auftreten können. Der zweiten 
Sitzung des Sängertages folgte Nachmittags 2 Uhr 
das Feſtmahl im großen Saale des Schützenhauſes, 


! an dem ſich etwa 400 Perſonen betheiligten. Den 


Reigen der Toaſte eröffnete der Herr Kommandan! 
Generallieutenant } Tresckow mit einem Hoch au 
den Kaiſer und das deutſche Vaterland. Nachdem dad 
Hoch verklungen war, wurde folgendes Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer nach Norwegen abgejandt! I 
„Euer Majeſtät legen 1600 aus den Provinzen Of 
und Weſtpreußen zur Feier des 18. preußiſchen Pro 
vinzial⸗Sängerfeſtes in Danzig vereinigte deutſch 
Sänger den unterthänigſten Ausdruck ihrer unwande 
baren Treue und Ergebenheit zu Füßen. Der erfil 
Vorſitzende Dr. Baumbach.“ Namens der Danzig 
Sängerſchaft richtete ſodann Herr Direktor Dr. Scherl 
eine herzliche Begrüßungsanſprache an die auswärtige 
Feſtgenoſſen und ſchloß mit einem Hoch auf die lieben 
Säfte. Dieſen Toaſt erwiderte Namens der Gap 
ſänger dankend Herr Juſtizrath Alſcher, der mit einen 
Hoch auf das gaſtliche Danzig ſchloß. Hierauf ſprach 
Herr Oberbürgermeiſter Baumbach in einer die Tiſch⸗ 
geſellſchaft vielfach zu ſtürmiſcher Heiterkeit animirem 
den humoriſtiſchen Rede den Dank der Bürgerſchaf! 
Danzigs aus. Redner ließ den Vorſtand des Pro 
vinzialſängerbundes leben. Ein weiterer Toaſt dee 
Herrn Dr. Göhrke galt allen, welche das Feſt ge 
fördert und unterſtützt haben. In einer äußerſt packen, 
den, jubelnd aufgenommenen Rede erörterte nun Her 
Mackenſen, Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, 
die Wirkung des Liedes auf den Soldaten in Kamp 
und Frieden. Die letzte längere Tiſchrede hiel 
Herr Apotheker Kahle-Königsberg, welcher den 
Provinzial ⸗ Sängerbund hochleben ließ. Damit 
war die dem Feſtmahl zugemeſſene Zeit abge 
laufen. Man erhob ſich und eilte wieder in den 
Garten, wo Fanfaren zu dem zweiten Feſtkonzert in 
die Halle riefen. Daſſelbe ſtand in feinen 10 Geſammt' 
hören wie den 7 Wettgeſängen der Danziger Vereint 
dem erſten Konzert an künſtleriſchem Werth nicht nach. — 
Abends um 10 Uhr begann in der Feſthalle der Kommers, 
zu dem ſich auch die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach einfanden. Hert 
v. Goßler brachte nach dem erſten Allgemeinen; 
„Stimmt an mit hellem, hohen Klang“ das Hoch auf 
5 Sit aus, dann folgten die Einzelvorträge der 
ereine. 


— —— b 


Lokales. | 


Thorn, 17. Juli. 


— [Die Konferenz der Landräthel 
des Regierungsbezirks Marienwerder, die zum 
20. cr. nach Thorn einberufen war, iſt bis auf 
weiteres verſchoben worden. 

— [Ein Jubiläum.] Die Weichſel⸗ 
und Nogatdämme beſtehen jetzt 600 Jahre. 
Als das Preußenland im Jahre 1283 unters 
worfen war, gehörte es zu dem erſten Ge⸗ 
ſchäfte des deutſchen Ordens, die vielver⸗ 
ſprechenden Niederungen einzudämmen. Der 
Landmeiſter Meinhard von Querfurt begann 
das große Werk gleich beim Antritt ſeiner 
Amtsverwaltung im Jahre 1288. Sechs Jahre 
lang iſt von Tauſenden an dem gewaltigen 
Werke gearbeitet worden, bis es im Jahre 
1294 vollendet war. 

[Durch neue Paßſchwierig⸗ 
keiten,] welche von ruſſiſcher Seite neuer⸗ 
dings dem Grenzverkehr bereitet werden, ſind 
die oberſchleſiſchen Grenzbewohner neuerdings 
beunruhigt worden. Nach dem Wortlaut der 
von den dieſſeitigen Behörden ausgeſtellten zer 
gitimationsſcheine geben dieſelben den preußiſchen 
Staatsangehörigen die Berechtigung zur Reiſe 
nach Rußland bis drei Meilen von der Grenze 
und zurück und haben allgemein acht Tage 
Giltigkeit. Dieſen Wortlaut hat nun der auf 
einer Inſpektionsreiſe begriffene ruſſiſche General 
Beock, welcher dieſer Tage in Sosnowice war, 
bemängeln zu müſſen geglaubt und ſeiner Aus⸗ 
legung entſprechend verfügt, daß alle Inhaber 
ſolcher Scheine nur zur einmaligen Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze legitimirt ſeien. Und 
nach dieſer engherzigen Auslegung, daß dieſe 
für die Dauer von acht Tagen ausgeſtellten 
Legitimationsſcheine nur für eine einmalige Hin 
und Rückfahrt Giltigkeit haben, verfahren denn 
auch die ruſſiſchen Beamten. Thatſächlich ſind 
in den letzten Tagen zahlreiche im jenſeitigen 
Grenzbezirke angeſtellte wee Reichsangehörige, 
die, weil ſie mit dieſer neuerlichen Auslegung 
und Handhabung der Vorſchriften noch nicht 
vertraut waren, ältere nach dieſſeitigen Begriffen 
vollgiltige Legitimationen benutzten, kurzer Hand 
zurückgewieſen worden. 

„ — [Der Jahres ausweis des 
Hauptzollamts in Alexandro wol 
zeigt eine beträchtliche Zunahme des Verkehrs, 
So betrug der Werth der eingeführten Waaren 
24 640 387 Rubel (1892: 16 630 485 Rubel), 
wofür 3 683 105 Rubel an Zöllen vereinnahmt 
wurden (1892: 2 734 014 Rubel). Es wurden 
alſo im Durchſchnitt ca. 15 Proz. des Werihes 
als Zoll erhoben. Die zollfrei ausgeführten 
Waaren beſaßen einen Werth von 9875761 
Rubel (1892: 8 013 128 Rubel), während ag 
Zöllen für ausgeführte Waaren nur 472 Yubel | 
vereinnahmt wurden. Wie rege der Perſonen“ 
verkehr war, erweiſen die folgenden Zahlen. Eß 
wurden abgefertigt 29007 vom Auslande 
kommende, 25 458 nach dem Auslande reijend® 
Perſonen, außerdem 6473 zureiſende und 640% 
abreiſende, mit ſogenannten Halbpäſſen verſehen 
Perſonen. 40 
[Von der Cholera.] Aus den 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel, 
gebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: 
den in der Veröffentlichung vom 14. Juli d 
erwähnten 2 verſtorbenen Kindern und 
leicht erkrankten Frau des Maurers Zielke 
Schidlitz if Cholera bakteriologiſch ſeſtgeſt 
Der am 10. d. Mts. choleraerkram“ 
Schiffer Philipski iſt am Sonntag geſtorben 
— Der am 12. d. M. erkrankte Fiſcher Dan 
rath in Chriſtfelde, Kreis Schwetz, iſt am ſelbeh 


c Uwa,!. ß u ee 


ge an Cholera geſtorben. — Bei dem 
uhnenarbeiter Goretzki aus Gr. Wolz iſt 
olera bakteriologiſch feſtgeſtellt. — Der am 
d. M. erkrankte Flößer Kielbaſa in Fordon 
am 14. d. M. an Cholera geſtorben. — 
In 14. Juli erkrankte in der Gaſtwirthſchaft 


genommen. Schiff und Mannſchaft liegen 
Quarantäne. Choleraverdächtige Er⸗ 
ankungen kamen vor am 14. d. M. bei einem 
ößer bei Otteraue, er wurde nach Fordon 
ſchafft und bei einem Flößer bei Culm, 
terer iſt während der Unterſuchung ver⸗ 
örben. Am 15. d. M. erkrankte der Flößer 
Ika in Kurzebrack in der Baracke, der Flößer 
Andt oberhalb Schulitz, dieſer wurde in das Kran⸗ 
haus nach Fordon geſchafft. —Am Sonntag iſt im 
Herwachungsbezirk Pieckel der Flößer Novak 
Galizien nach einſtündiger Krankheitsdauer 
Uahrſcheinlich an Cholera geſtorben. — Wie 
105 ferner noch erfahren, iſt bei Gurske in 
ter Nacht ein ruſſiſcher Flößer unter cholera⸗ 
Adächtigen Anzeichen erkrankt. 
[Den Maß⸗ und Gewichts 
epifionen] find nach einer Miniſterial⸗ 
ccheidung auch Fabrikanten unterworfen, die 
e Waaren nach Maß oder Gewicht lediglich 
Großen an Händler verkaufen. Die Ent: 
Jeidung ift damit begründet, daß die Re⸗ 
onen den Zweck haben, die Verfolgung der 
az: und gewichtspolizeilichen Worjchriften: 
ich die Gewerbetreibenden zu überwachen, und 
cher auf alle diejenigen Gewerbetreibenden er⸗ 
oft werden müſſen, die ſolchen Vorſchriften 
erworfen find, d. h. auch die, bei denen ein 
ineſſen und Zuwägen im öffentlichen Verkehr 
findet. Ein öffentlicher Verkehr liege aber 
Großbetriebe nicht minder als im Klein, 
andel vor. 


— 


A 


— Königl. preußiſche Klaſſen⸗ 
Alterie.] Die Ziehung der zweiten Klaſſe 
191. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie 


Met am 6., 7. und 8. Auguſt ſtatt. 
—[Viktoriatheater.] Das neueſte 
spiel von Moſer und Trotha „Der neue 
ener“ erzielte bei feiner geſtrigen Erſtauf⸗ 
hrung eine recht beifällige Aufnahme, welche 
ber zum größeren Theil auf das Konto der 
0 Aſteller geſetzt werden muß. Das harmloſe 
I piel ſelbſt bietet zwar eine ganze Reihe 
a Bücher Pointen und iſt auch geeignet, einen 
1 terabend befriedigend auszufüllen, was bei 
f Di ngewandheit der beiden Herrn Verfaſſer 
k ii alich als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen 
art vermag aber die Moſerſche Schablone 
wc zu verleugnen, trotzdem diesmal der 
iſche Leutnant durch einen Referendar erſetzt 
orden iſt, und flößt ſomit nur geringes 
dereſſe ein. Die Darſtellung war, wie ſchon 
kt, eine recht gute; die Herren Beeſe, 
der, Weil und Manuſſi führten ihre 
ben mit Geſchick durch, auch Herr 
is war recht lobenswerth, Fräulein 
die wir als die beſte Kraft des Enſembles 
onen möchten, war wieder von beſtrickender 
Ans würdigkeit im Spiel und auch die Damen 
eld und Blume ließen es an nichts fehlen. 
up e in Allem: Die Vorſtellung war eine 
ſch abgerundete und der reichliche Beifall 
10 wohlverdienter. — Heut Abend findet be⸗ 
lich das Benefih für Herrn Weil ſtatt, 
daf wir nochmals hinweiſen. — Morgen 
zeub veranſtaltet die Direktion wieder eines 
beliebten Sommerfeſte im Garten. Hoffent⸗ 
it die Witterung eine dem Unternehmen 
Sunftige, 
> [Ein großes Streich⸗Militär⸗ 
ert] von der geſammten Kop:lle des 


Bi, 
2 


un Infanterie⸗Regiments findet morgen Abend 
IF 8 Garten des Schützenhauſes ſtatt. Wir 
„ien den Beſuch dieſes Konzerts beſtens em: 


gans, 
Krumme Straße Nr. 716, 

in iſt vom Unterzeichneten billig 

kaufen. Ferdinand Leetz. 


Restauration 


' 56 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
ert zn 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
i Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


„egen Umbau des Hauſes: 
En Ausverkauf 


1 dae ur und Modewanren - efdäfts im 


en Haufe Coppernikusſtraſte 22. 


inna Mack. 


» 
Sr 


* Aussteuern in 
gel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


ee Decker, St pm 
g gachtvolle reichhaltige Muſterbücher 
N ſende franco zur Anſicht. 


Laden, 1 Wohnung 
t am Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 


11 
N ermiethe 


2 Wohnungen, 


f Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


Wohnungen 
L. Casprowitz, Ki.-Mocker, Schützſtr.3. 
TFamilienwohn 2 U. Zub. 3 b. Werſtenſtr. Il. 
ine Wohnung, Brombg. 
v 43. Küche, Speiſek., Mädchenſt. u Nebenr. 
v. 1. Oct. z. v. Pr. 550 M. Z.erfr.daſ. 2 Tr.links. zu vermiethen. 


hübſchen Garten ein ſehr angenehmer und der 
Eintrittspreis ſo außergewöhnlich niedrig be⸗ 
meſſen iſt. Neben dem Konzert, zu dem Herr 
Kapellmeiſter Hiege mit bekanntem Geſchick ein 
ſehr hübſches Programm zuſammengeſtellt hat, 
findet bei eintretender Dunkelheit eine Beleuch⸗ 
tung des ganzen Gartens ſtatt. 

— [Vorſchußverein.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde zunächſt 
an Stelle des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes 
Herrn F. Gerbis Herr G. Fehlauer gewählt, 
in den Aufſichtsrath wurde Herr Kaufmann 
Adolph neugewählt. Der Kaſſenabſchluß für 
das zweite Vierteljahr 1894 ergiebt im Wechſel⸗ 
konto 731 927,10 M. Einnahme, 766 001,17 M. 
Ausgabe, Depoſitenkonto 90 961 M. Einnahme, 
59250 M. Ausgabe, Sparkaſſenkonto 6547 M. 
Einnahme, 7808 M. Ausgabe, Verwaltungs⸗ 
koſtenkonto 5399 M. Aktiva: Cambiokonto 
744 013,74 M., Grundſtückkonto Gremboczyn 
41 848,78 M., Effektenkonto 57 059,05 M. 
Paſſiva: Mitglieder⸗Guthabenkonto 272 026,96 
M., Depoſitenkonto 211 726,16 M., Sparkaſſen⸗ 
konto 148 982,90 Mk., Reſervefondskonto 
64 865,58 Mk., Spezial ⸗Reſervefondskonto 
29997,96 M., Ueberſchußkonto 16 494,60 M. 

— [Der Kriegervereinß] hielt am 
Sonnabend eine Generalverſammlung ab, in 
welcher 8 Delegirte zum Bezirkstage in Thorn 
gewählt wurden. An den Bezirkstag ſoll der 
Antrag gerichtet werden, der Bezirk Thorn 
wolle ſeinen Gewinnantheil an der „Parole“ 
dem Kyffhäuſerdenkmal bis zu deſſen Fertig⸗ 
ſtellung überweiſen. Es wurde ferner beſchloſſen, 
im Auguſt ein Erntefeſt und am 11. Auguſt 
die nächſte Generalverſammlung abzuhalten. 

— [Die freiwillige Sanitäts⸗ 
kolonne des Krieger vereine! hielt am 
Sonntag Nachmittag im Exerzierſchuppen der 
Kulmer Esplanade unter Leitung des Kolonnen⸗ 
führers Kameraden Kornblum ihre Schlußübung 
ab. Der Schriftführer der Kolonne Kamerad 
Kowalkowski überreichte dem Herrn Kommandeur 
des Kriegervereins den Stärke⸗Rapport, welcher 
38 Mitglieder zählte, von welchen 28 Mit⸗ 
glieder mit 6 Krankentragen zur Stelle waren. 
Die als verwundet markirten Kameraden 
wurden wegen des Regens in den Schuppen 
verſtreut gelagert. Zur Benutzung des Walles 
war ſeitens der Kolonne die Erlaubniß von der 
Königlichen Kommandantur erbeten. Außer 
Herrn Auditeur der Garniſon, Wagner, Kom⸗ 
mandeur des Kriegervereins, waren erſchienen 
Herr Landgerichtsrath Schulz, Kommandeur des 
Landwehrvereins, mehrere Vorſtandsmitglieder 
und Kameraden des Krieger- und Landwehr: 
vereins ſowie ein zahlreiches Publikum. Die 
Uebung nahm den gewohnten Verlauf, in dem 
die als verwundet markirten Kameraden, einem 
Ernſtfalle entſprechend mit Täfelchen verſehen, 
auf dem die Art der Verwundung erkennbar 
war, gelagert und mit den Nothverbänden ver⸗ 
ſehen wurden. Nach der etwa einſtündigen 
Uebung ſprach der Herr Kommandeur des Krieger⸗ 
vereins der Kolonne ſeine Anerkennung und 
ſeinen Dank für die Leiſtung aus, ermunterte 
die Kameraden zu treuem Ausharren und zu 
weiterem, ernſtlichen Streben in der Vervoll⸗ 
kommnung und brachte ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer, unſeren oberſten Kriegs⸗ 
herrn, aus, in welches alle Anweſenden begeiftert 
einſtimmten. Nachdem die Uebungsgeräthe in 
das Vereinslokal bei Nicolai geſchafft worden, 
woſelbſt die Familienmitglieder und viele 
Freunde der Sache ſich eingefunden hatten, 
wurden einige Stunden in geſelligem Frohſinn 
verlebt. . 


— [Thorner Liedertafel] Der 
geplante Ausflug nach Schulitz zum freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch des dortigen Männergeſangvereins 
findet beſtimmt am nächſten Sonntag ſtatt. Die 
Abfahrt erfolgt Mittags 11.36 vom Stadt- 
bahnhof aus. Da an dieſem Ausflug 
auch die paſſiven Mitglieder mit ihren Ange: 
hörigen theilnehmen können, jo müſſen die An 
meldungen rechtzeitig behufs Erlangung der 


3. und 4. Etage, vom 
1. October zu vermiethen 


orſt., Mellienſtr. 81, 


Berketeld - Filter 


aus Waſſerleitung 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
- mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
von 2 u. 3 im m. Zub., Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
renovirt billig zu verm. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 


Fahrpreisermäßigung bei Herrn F. Menzel 
Breiteſtraße bis Freitag erfolgen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Polizeiliches.] 


Verhaftet wurden 
9 Perſonen. ö 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.98 Meter über Null. 
— [Gefunden] 20 Pfg. baar in der 


Brückenſtraße, zwei Krankenkaſſenbücher auf den 
Namen des Tiſchler Ferdinand Klein, ein Um⸗ 
hängetäſchchen mit Inhalt in der Mauerſtraße; 
zurückgelaſſen ein Kinderſtrohhut im 
Laden des Fleiſchermeiſters Romann in der 
Schillerſtraße. 

A Podgorz, 17. Juli. 
Vereinslokale abgehaltene außerordentliche General⸗ 
verſammlung der Feuerwehr beſchloß, noch ein Sommer⸗ 
feſt zu veranſtalten, und zwar wird eine Dampfer⸗ 
partie nach Oſtrometzko geplant. Ferner ſollte ein 
Wehrmann zur Ausbildung als Brandmeiſter nach 
Graudenz entfandt werden; jedoch fand ſich keiner 
hierzu bereit, obzleich vom Verein 30 Mk. Tagegelder 
für 3 Tage geboten wurden. Die Wehrleute, die 
ſämmtlich Handwerker ſind, fürchten für ihr Geſchäft 
eine zu große Einbuße. 


Kleine Chronik. 

Das 8. deutſche Turnfeſt iſt am Sonntag 
in Breslau bei prachtvollem Wetter eröffnet worden; 
mehr als zwanzigtauſend Menſchen bewegten ſich Tags 
über auf dem Feſtplatze. Der Zuzug der auswärtigen 
Turner wird für nächſten Freitag und Sonnabend 
erwartet. 

„Der Maler Profeſſor Piglhein iſt 
am Sonntag Vormittag in München geſtorben. 

Ueber ein lebendig verſcharrtes 
Kind berichtet der Berliner Polizeibericht: Am 
Sonnabend Nachmittag wurde in einem Gebüſch des 
Friedrichshains, nahe am Königsthor, oberflächlich 
im Sande verſcharrt, ein neugeborenes Kind vorge⸗ 
funden und, da es noch lebte, nach dem Krankenhauſe 
am Friedrichshain gebracht. 
5 er „Hungerkünſtler“ Succi unter 
zieht ſich jetzt in Bud apeſt einer dreißigtägigen 
Kaſteiung. 
— . EEE 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 16. Juli 1894. STR: 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. “442 
Gries Nr. 1 13040013060 
!... eee 
Kaiſerauszugmeh!l! 11389014 — 
Weizen ⸗Mehl Nr. O00. 1280013— 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 10401060 
7 „ Nr. 00 gelb Band 10 — 1020 
= „ Brodmehl 5 5 
7 9 7 — 7 — 
* Zuttermehl . 4140] 460 
u eee 3:60] 380 
Roggen Mehl Nr. 0 9.60 9/80 
1 Nr. 0% 8 80 I— 
7 N 8 20 8/40 
" ara 15 a 6,20] 640 
5 „ Gommis-Mehl. . 8.20 8040 
1 Schr 720 740 
5 Keie 460 460 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15.— 1550 
7 x Nr.2. 1350014 — 
5 a Nr. 3. 12 50113 — 
5 5 Nr. 4. 11550012 — 
> 1 11 — 111150 
5 „ re ss IOWOLLLI- 
5 Graupe grote . | 9] 950 
„ Grütze Nr. 1 1050/11 — 
„ „ 0 
n „ NPR en nase when 1 75 950 
„ chmee)!!! ln 6/60 
„  Buttermehl 2 + - J.480 5— 
„ Buchweizengrütze 1 15 —1520 
5 do II 146001480 


Holztransport auf der Weichſel 
am 16. Juli. 


Franz Bengſch durch Felſcher 2 Traften 853 Kiefern⸗ 
Rundholz, ih an „Balken, Mauerlatten und 
Timber, 686 Kiefern- Sleeper, 1889 Eichen ⸗Rund 

wellen, 655 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
10 Rundeſchen; M. Kronſtein und S. Teuenbaum 
durch Friedmann 2 Traften, für M. Kronſtein 2505 
Kiefern. Balken, Mauerlatten und Timber, 3402 Kiefern⸗ 

leeper, 7 Kiefern- einfache Schwellen, für S. Teuen- 
baum 245 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
255 Rundweißbuchen; C. Byck u. Komp. durch Elſter 
2 Traften 1221 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 440 Kiefern . Sleeper, 217 Kiefern⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 39 Eichen Plangons, 2544 


frei von krankheiterregenden Keimen (Cholera, Typhus etc.), 


liefern 


N 


zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Die geſtern Abend im |- 


1 Parterre-Wohnun 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer 5 küche, Fulmerſtr. 26 I. Wohnung 22 Thlr. J. pern. 
vom 1./10. und Lagerkeller zu vermiethen | Möbl. Zimmer zu verm, Tuchmacherſtr. Nr. 2. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


E Die 2. Etage, ii 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1 October cr. 


©. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Eichen ⸗Rundſchwellen, 2776 Eichen- einfache und 
doppelte Schwellen; S. Bacharach und Heller u. Lewin 
durch Ackermann 2 Traften, für S. Bacharach 6152 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 35 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 1042 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 
für Heller u. Lewin 818 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 430 Kiefern ⸗Sleeper, 667 Eichen: einfache 
und doppelte Schwellen; Reinhold und Bieber durch 
Graf 7 Traften 400 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 160 Kiefern = Sleeper, 2636 Tannen Balken 
und Mauerlatten, 3662 Eichen - Plangons; A. Arn⸗ 
ſtein durch Epſtein 6 Traften 8319 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 766 Kiefern Sleeper, 361 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, 380 Eichen ⸗Plangons, 
1743 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 2700 
Stäbe: L. Ehrlich durch Rutzki 5 Traften 2413 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 142 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
186 Eichen Plangons, 108 Eichen - Rundſchwellen, 
309 Eichen- einfache und doppelte Schwellen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Juli. 


Fonds: feſter. 167.94 
Ruſſiſche Banknoten. . 2219,15 219,00 
Warſchau 8 Tagge 218,40 218,30 
Preuß. 3% Conſolss. . 91,40 91,50 
Preuß. 3½% Conſolss 102,50 102,50 
Preuß. 4% Conſols. 105,0 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% . 68,70] 68,75 

do. iquid. Pfandbriefe 65,60] 65,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,30] 99,30 

Diskonto⸗ omm.-Antpeile .. 187,60) 188,00 

Oeß err. Banknoten 1863,45 163,40 

Weizen: Juli 140,00 139,70 

Oktbr. 140,75] 140,50 
Loco in New⸗Vork 59 0 595¾ 
Roggen : loco 118,00 119,00 
Juli 117,75] 118,00 
Septbr. 119,750 120,25 
Oktbr. 120,25] 120,75 
Nüböl: Juli 46,00] 45,90 
Oktober 45,90 45,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,700 31,60 
Juli 70er 35,00 35,00 
Septbr 70er 35,70] 35,60 
Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zins für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. Juli 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,00 „ 31,60 „ —— 
Juli D 8 N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Juli 1894, 
Wetter: ſchwül. 
Weizen: ohne Kaufluſt, weil Abzug fehlt, 130 Pro. 
hell 126 M., 131/33 Pfd. hell 127 M. 
Roggen: ohne Geſchäft, Abzug ſtockt gänzlich, 119/20 
Pfd. 106 M., 121/23 Pfd. 107/88 M. i 
Gerſte: ohne Handel. u 
Hafer: inländiſcher 123/27 M 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . BKK 


Neueſte Nachrichten. 

Jaſſy, 16 Juli. Der hier garnifonirende 
Kavallerie⸗Kapitän Stefanescu erdolchte ſeine 
kürzlich von ihm geſchiedene junge Frau und 
dann ſich ſelbſt. 

Konſtantinopel, 16. Juli. Die 
franzöſiſche Regierung richtete eine Beſchwerde 
an die Pforte, weil der orthodoxe Erzbiſchof 
von Janina ſich geweigert hatte, der von dem 
franzöſiſchen Kanſul veranſtalteten Trauerfeier⸗ 
lichkeit anläßlich des Todes Carnots beizuwohnen. 
— nrIaIeTA NE BEON SENT TerSIEFIETSETERENECTEREEEERRESELEESEITENER CAT EISEIEETERRTRETEEERGEnETETn 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 
Berlin, den 17. Juli. 

Wien. In hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen iſt von einer Reiſe des Erzherzogs 
Franz Ferdinand nach Petersburg nichts bekannt. 

Paris. Die Berathungen des Anarchiſten⸗ 
geſetzes haben begonnen. Der Juſtizminiſter 
erklärte, die Regierung werde alle Anträge, 
welche darauf abzielen, das Geſetz zu einem dau 
ernden zu machen, ablehnen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Krankheitshalber iſt ein 
Neſtaurant 
in günſtiger Lage gegen Ende ds. Mts 
u vermiethen. Gefl. Adr. unter O. H. 
n die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnung, ME 


4 Zimmer u. Zub., 1 Trp., 500 Mk., zum 
1. Oct. weg. Fortzugs abzutr. Klosterstr. 20,1. 


— — — — — — 
Wonnungen, Zgroße und 2 kleine, hat zu 
1 vermiethen Bahr, Jacobs-Vorſtadt. 


möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 


„Brunnen, Tropf- und Tafelſiltern 1 1 Lorne: 
beliebiger Menge Sin möbl. Zimmer 


für Haushaltungen und Induſtrie. 1 
Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). T e e 


zu vermiethen Neuft, Markt Nr. 7, II. 


I möbl. Zimmer Jünkerſtr.! zu . 
in möbl. Parferre- Ammer nebſt Kab. an 
einen od zwei Herren ber. Kloſterſtr. 4. 


Möbl. Zimmer zu verm. Sch Uerſtr. 3. 
| 3 möbl. Zimmer iſt vous 

4 (In zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
— — — — — —-¼e. 
2 wird in und außer dem Haufe 
Wäſche ſauber und billig geplättet. 
Emilie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. 


Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar 
Halbſeidene Handſchuhe, d 
Blouſen, das Stück 
Tricot⸗Taillen, das Stück 
Weiße Unterröcke, das Stück 
Corſettes von 2 ; a 
Baumwolle, das Pfund. 
Herren⸗Kragen, das Dutzend 


Damen und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 
Regeuſchirme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. 
Vigogne⸗Hemden, Syſtem Jaeger, von 


3 Paar 


Offerire daher folgende Gegenſtände: 


85 Pf. an. 
1,00 Mk. an. 


90 Pf. an. 


75 Pf. 

l h 1,00 Mk. 

Bi e N 1,00 Mk. 
5 2 8 90 Pf. an. 

1,00 Mk. 

1,50 Mk. 


Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in mein 


Max Braun, Breitestrasse, 


und Wäsche- Geschäft. 


Kurz.. Weisswaaren- 


Bekanntmachung. 


Das Kaiſerliche Patentamt hat die 
Handelskammer erſucht, eine Sammlung 
derjenigen Waarenzeichen, welche für gewiſſe 
Waaren allgemein benutzt werden, oder zur 
Zeit der Eintragung in die bisherigen 
Regiſter allgemein benutzt werden, unter 
Angabe der Zeit, ſeit welcher ſie im freien 


Verkehr ſind und der Waarengattung, für 


welche ſie gebraucht werden, für den hieſigen 
Bezirk veranlaſſen zu wollen. Das Schreiben 
des Kaiſerlichen Patentamts lautet: 
„Berlin, 19. Mai 1894. 
Das Geſetz zum Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen vom 12. Mai 1894 (Reichs. 
geſetzblatt Seite 441) hat in den §§ 2 ff., 24 
eine Vorprüfung der angemeldeten Waaren- 
zeichen durch das Patentamt vorgeſehen. 
Nach § 4 Abſatz 1 des Geſetzes iſt die 
Eintragung in die Rolle zu verſagen, 
wenn das angemeldete Zeichen als ein 
Freizeichen anzuſehen iſt, und nach § 24 
findet dieſe Vorſchrift auch auf die gemäß 
dem Geſetze über Markenſchutz vom 
30. November 1874 eingetragenen Waaren- 
zeichen Anwendung, falls dieſelben zur 
Eintragung in die neuen Regiſter an- 
gemeldet werden. Als Freizeichen im 
Sinne des Geſetzes werden nach dem 
beſtehenden Rechtsgebrauche ſolche Zeichen 
zu verſtehen ſein, welche zur Zeit der An⸗ 
meldung, ſei es allgemein, ſei es inner⸗ 
halb gewiſſer Verkehr skreiſe zur Bezeichnung 
der Waarengattung, für welche das Zeichen 
beſtimmt iſt, oder gleichartiger Waaren⸗ 
gattungen bereits gebräuchlich ſind. | 
Das Patentamt beabfichtigt, für die 
Zwecke der ihm obliegenden Prüfling eine 
Sammlung der im Verkehr befindlichen 
Freizeichen zu veranſtalten, und erlaubt 
ſich zu dieſem Behufe ergebenſt zu er: 
ſuchen, diejenigen Zeichen, welche in dem 
dortigen Intereſſengebiete für gewiſſe 
Waaren allgemein benutzt werden oder 
zur Zeit der Eintragung in die bisherigen 
Regiſter allgemein benutzt worden ſind 
unter Angabe der Zeit, ſeit welcher das 
Zeichen im freien Verkehr iſt, und der 
Waarengattungen, für welche es benutzt 
wird, gefälligſt hierher mittheilen zu 
wollen. 
Eine Zuſammenſtellung der auf Grund 
des Geſetzes vom 30. November 1874 
eingetragenen Waarenzeichen findet ſich in 
den „Nachweiſungen der im Deutſchen 
Reiche geſetzlich geſchützten Waarenzeichen, 
herausgegeben im Auftrage des Reichs⸗ 
amts des Innern“ (Berlin, P. Stankiewicz, 
Buchdruckerei). 
Da der Tag des Inkrafttretens des 
Geſetzes vom 12. Mai d. J. auf den 
1. Oktober d. J. beſtimmt iſt, ſo wird 
ergebenſt gebeten, die Aeußerung gefälligſt 
ſpäteſtens bis zum 1. September d. J. 
hierher gelangen laſſen zu wollen.“ 
Unter Bezugnahme auf vorſtehendes 
Schreiben des Kaiſerlichen Patentamts 
fordern wir die Betheiligten hiermit auf, 
uns ihre darauf bezüglichen Mittheilungen 
bis 1. Auguſt 1894 zugehen zu laſſen, 
indem wir darauf aufmerkſam machen, daß 
es ſich empfiehlt, diejenigen Zeichen anzu⸗ 
melden, welche die Betheiligten als Frei⸗ 
zeichen behandelt zu ſehen wünſchen. 
Thorn, den 17. Juli 1894. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz Ir. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 20. Juli er., 
1 6 Uhr 
werde ich am Zollhauſe zu Leibitſch 
1 Parzelle Roggen auf dem 
Halme, 2 Haufen Heu und 
4 Rindhäute 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. . \ 
Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 gepr. Erzieherin 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten in die 
Exped. dieſer Zeitung unter 75 erbeten. 


Schlipſe von 5 : . . 
Dowlas und Hemdentuch, / breit, 
Oberhemden, mit leinen Einſatz, Stück 
Manchetten, Paar 1 4 5 
Chemiſetts, Stück 2 8 
Gardinen, engl. Zwirn, von 
Damen⸗Schürzen, Tändel, von 
Kinderkleidchen, das Stück 
Kleiderknöpfe, das Dutzend 
Schwarze Frauenſtrümpfe, 
Schwarze Kin derſtrümpfe, gute 
Socken, das Paar } 10 88700 


Paar 


— T—̃—ö«ß: "1 N" Sohn 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt, 


— — — ñ—m.ꝙ.tũy— 


Dr. Warschauer s Wasserhell- u. Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Andreas x 


k. u. k. Hot * 
ERIK 72 
Lieferant S 


Hunyadi Janos 
Bitterquelle 5 
Zu haben in allen S 
Mineralwasserdepöts S 
und Apotheken. 


8 
8 
8 


Bekanntmachung. 
„Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß aus Anlaß des Inva⸗ 
liditäts. und Altersverſicherungs-Geſetzes 
in der Zeit vom 20. December 1893 bis 
jetzt nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten 
Renten bewilligt erhalten haben und zwar: 
A. Invalidenrente. 
1. Wittwe Louiſe Wucken⸗Thorn 113,40 M. 
2. Unverehelichte Marianna Lam⸗ 
parczyk⸗Thorn i 
Köchin Auguſte Machan⸗Thorn 113,40 „ 
Nachtwächter Friedrich Minder- 
nnn 19d 
Wittwe Franziska Karczewska⸗ 
Tenn 
Köchin Julie Kanowska⸗Thorn 113,40 „ 
Köchin Agnes Kujawa⸗Thorn 112,80 
B. Altersrente. 
1. Schreiber Bernhard Garski⸗ 
h a DEWAU 
2. ArbeiterLudwig Dzikowski⸗Thorn135,.—, 
3. Wittwe Regina Bolinowska⸗ 
Thorn ðê?inẽͤ 
4. Wittwe Marianna Kruczewska⸗ 


Thorn 
Thorn, den 16. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Wee 


Donnerſtag, den 19. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Schwirſen bei dem Organiſten 
Hewner 
verſchiedene Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke, Geſchirr, 1 
oldene Damenuhr ze. 
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn, den 16. Juli 1894. 
Guürtner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Donnerſtag, den 19. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich in Abbau Mlewie bei dem 
Eigenthümer Romantowskl 

eine Fläche Roggen auf dem 

Halme, 1 Sau und 6 Ferkel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 16. Juli 1894. 
Gürtner, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Stube aud Küche rer n en 


bei Schlesinger. 


A 


106.80 „ 


Verdauungsorganen vertragen. 
Ss Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Städtische Baugewerk-, Tischler- u. Maschinenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: Die Direktion. 


Mäßige 


Inowrazlaw. Wr 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


, Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


Auf dem Hauptbahnhofe Thorn ſollen 
am 1. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
eine größere Menge Fenſter und Thüren, 
2 Schiebethore, 2 Schalterfenſter, Signals 
maſte, Kronleuchter und andere hölzerne und 
eiſerne Gegenſtände öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Die zum Verkauf geſtellten Gegen: 
ſtände können vom 25. d. Mts. ab durch 
Vermittelung des Bahnmeiſters Homann, 
Bahnhof Thorn, beſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt 


Buchführung 


u. Comptoirfäch lehrtbriefl geg. Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg. 
Proſpect u. Probebrief gratis u frei. 


„„Den hochgeehrten Schülerinnen zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß der zweite 14tägige 


Ziehnen- und Zuschneide-Kursus 


am 20. Juli beginnt. Es gelangen nur 
die neueſten Modelle zur Zeichnung. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Fr. J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin, 
Gerechteſtr. 30. 


Junger Mann ſucht 


engliſchen Unterricht 


zu nehmen. Offerten mit gefl. Preis⸗ 
angabe sub X. 33 in die Exped. d. Z. 


Ein Volontär oder Lehrling 


findet vom 1. Auguſt in meinem Herren⸗ 
Coufections-Geſchäft Stellung. 
Aron Lewin, Culmerſtraße. 


Ein ordentlicher Arbeiter, 


welcher ſelbſtſtänbig Selter abziehen kann, 
findet ſofort bei hohem Lohn Stellung bei 


L. C. Fenske. 
Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintritt. Polniſche Sprache 


erwnuſch. Robert Liebchen. 
Anfwartemädchen E age 


chillerſtr. 4, 3 Trp. 


F ¼cCCCCTTTTTTTTTTT—T—TT—TT RL, 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofidentſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer m Thorn. 


Qualität, Paar 


em Hause Breitestr. 


Tivoli: Mittwoch frische Waffel. 


= AUSVERKAUF 3 
wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren-Lagers zu bedentend ermäßigten Preiſen. 


10 Pf. an. 
20 


an. 
an. 


No. 9. 


Friedrich Wiſhelm- Schützenhaus. 


Mittwoch, den 18. Juli 1894: 


Großes Streich⸗ 


von der ganzen Kapelle (42 Mann) des Infant.⸗Regts. von Vorcke Nr. f 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Riege. 


Anfang 8 Alhr. 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Großartige Beleuchtung des ganzen Gartens. mamma 
Ausſchank von vorzüglichem 


Kunterſteiner Tafelbier. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Diller Sauerbruunen, 


mit destillirtem Wasser bereitet, 
» empfiehlt als 


n Tafelgetränk l 
Die Löwenapotheke. 


Louisenquelle, 


kohlensaures Tafelwasser, 
Flaſche a ½ Liter 23 Pfg. excl. Glas. 


Anders & Co., 


Breiteſtraße 46. Brückenſtraße 18 


PTTYITTLLLILIITYeN 
Die Deutsche 
Cognac-OCompagnie 
S Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
K * 5 „ 2.50 55 
. K h „ „ „ „* 
„ „ 3.50 % „ 8 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
käuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe ind Nüancen, uns 

— übertrefflich in Härte, 
3 Glanz u. Dauer, allen 
3 Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
beit überlegen. Einfach 
Nin der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
——ieden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 
Kur ocht mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann eum. Bresden, 
e d. 


gründet 1888, 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 


sesseess 


Osdeses 


” 


Thorn bei HugoClanss, Seglerſtr. 96/97. e 


kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


1 


Victoria-Theater, Thorn. 
Gartenfeſt 


Mittwoch, den 18. Juli: a 


f 0 verbunden mit f 
italieniſcher Nacht, 
Illumination des Gartens, 


Concert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle del 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Theater u. Feuerwerk. 


Donnerſtag, den 19. Juli: 
Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſemble 
„Exeelſior“ (acht Damen). I 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderſchaft, 


Das diesjährige 


x y* i 
inigs-Schiehen). 
findet am 3 f N 
25., 26., 27. Juli 
ſtatt und beginnt am 1 
erſten Tage Nachmittag 3 Ahr. 
Am 27. Juli er. bleibt das Lobe 
für Nichtmitglieder geſchloſſen. 16 


— 


a 
\ 


Das PVrobefchiehen findet am ie 
Ae TO GB | 
tatt. 1 

Der Vorſtand. . 

t 

\ 

{ 

N 

FH 

1 15 
ilitär⸗ Concert“ 

A 

E 

f 

6 


Entree 10 Pg 


Münchener Hackerbräu 


Hochachtungs voll 4 
Max Heinrich 


Thorner Liedertafel. 
die Fahrt nac Schuliz! 


0 
| 
a 
| 
| 
| 


findet Sonntag, den 22. Juli, Mittag] 
11,36 Uhr vom Stadtbahnhof aus ſ tat!“ 

Anmeldungen nimmt Herr F. Menze“ 
bis Freitag entgegen. 4 


Thalgarten. | | 
Heute Mittwoch: Krebssuppe“ 


Albert Reszkowski. | 
Ueberraschend I 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle | 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finne 
Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt] 


Bergmann’s Garholtheerschwelelsel" 


von Bergmann & Co. in Dresden-RadebeW 

(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänne 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Jedes Quantum reifer 1 
Johannis-, Stachel-, Brom 
„ und Albeeren— I 


kauft die 
Obit- und Beerenweinkelterei DT 
Comp» 3 


Th. Jasmer & 
Culm, Bahnhofftr. 43. > | 
Thorner Marktpreife | 
am Dienftag, den 16. Juli 1894. 


Der Markt war mit allen Zufuhren MT 
beſchickt. ' 


——ä —————ä— — — 74 „ 
70 er IIuũiedr. Ihöchſ⸗ 
I Na 


Rindfleiſch — 
Kalbfleiſch bie 
Schweinefleiſch — 
Hammelfleiſch — 
Karpfen 2 
Aale u. 
Schleie — 
Per — 
echte — 
Breſſen — 
Barſche — 
Krebſe 1 
ze — 
jänſe lebend ‚ — 
nten . aar |— 
Hühner, alte tüd |— 
‚ Paar — 
Tauben P — 
Butter Kilo | 1 
Eier Schock 2 
Kartoffeln Zentner | I 
Kohlrabi Mandel |— 
Blumenkohl Kopf — 
Pfund — 

Zentner] 3 

Heu „ 2 


